




Bei dem Tode
des

s. T.
Herrn Cammer Rathes

Johann Heiurich Boden,
welcher nach einer kurzen Krankheit

Kden ryten Jun. i7sj.

im 44ten Jahre Seines Alters

erfolgte,

bezeigten

der hochbetruhten Witwe,
ihrer geliebteſten Schweſter

ihr zartliches Beileid

Heinrich Auguſt Riemann,
Sophia Auguſta Henriette Riemannin,
Wilhelmina Friderica Maria Riemannin,

geb. Quehlin.

Nordhauſen,

gedrukt mit Coleriſchen Schriften.
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Go in Donnerſchlag in unſern Ohren
mne

Dein Bode, Schweſter, liegt erblaßt?

r

Auch Sie, die Du Jhm iungſt geboren,
Sie lieget neben Jhm erblaßt?

Ein zwiefach Wetter ſturzet beide,
Die Dir die Vorſicht huldreich gab,

Jhn, den Gemahl, Sie, Deitne Freude,
Zerſtorend in das fruhe Grab?

M
Vang weinen wir in Deinte Thranen

Nenn', ihn nicht Mitleid, unſern Schmerzl
Empfindung, Freundſchaft heißt uns ſtonen;

Dein Leid zerreißt auch unſer Herz!
Wir ſeibſt, wir bluten bei den Wunden,

Die Dir das ernſte Schikſal ſchlagt:
Der Jammer Deinter trüben Stunden

Hat unſer innerſtes bewegt.



QuAch! werden Dieſe lauten Zaren,
Die Dein gerechter Schmerz vergießt;

Den ſchwachen Ruf der Freundſchaft horen,

Die ſelbſt fur Dich in Thranen fließt?
Wird Dich ein matter Troſt erheben,

Den eigner: Kummer unterdrukt,
Von Lippen, die ſelbſt ſprachlos beben,

Und die De in Seufzer faſt erſtickt?

u.EGerecht, gerecht iſt ſie, die Klage,
Von der- De in trubes Auge thrant!

Sie ſind hinweg, die Fruhlingstage,
Die Di ch bisher mit Ruh gekront!

Ein kaltes, todtendes Entſetzen
Fahrt,wie ein Donnerſchlag, herab:

u—Noch glanzten Stunden voll Ergetzen

Schnell ſinken ſie in Nacht hinab:

5*09Lloch ſcherzten eheliche Freuden

Mit ſuſſem Lacheln um Dich her:
Dein Himmel draute keine Leiden

Und war von keinem Wetter ſchwer:
Noch ſchmekteſt Du— in reinen Kuſſen,

Die Lieb' und Tugend eingeweiht,
Das Gluck, das Edle nur genieſſen,

Das Gluk ſchuldloſer Zartlichkeit.

658Vie kanſt Du rohne blaſſen Schrecken

Scyhnell in ein doppelt Grabmal ſehn,
Wo Schatten iede Hofnung decken

Und nichts als Sturme vor Dir ſtehn?
Laß Deine Seufzer immer horen:

Pflicht, Treu und Tugend heiligt ſie,

Und hemme ſie nicht, Deine Zaren!
Der Schmerz der Lieb' entehret nie.
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och hebe die bewolkten Blicke,
Die Dein Verluſt zur Erde ſenkt,

Hinauf zu dem, der Dein Gceſchicke
Mit weiſen Vaterarmen lenkt!

Sieh! neben ſeinem lichten Throne
Glanzt Deine Tochter, Dein Gemahl

Fruh in der balderrungnen Krone
Jn einem ſchonern Sonnenſtral!
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Vas hefteſt Du die Augen nieder?
Sie, die Du ſucheſt, ſind nicht hier!

Gieb Deiner Bruſt den Frieden wieder:
Vier zarte Waiſen flehen Dir!

Die Unſchultd ſtrecket ihre Hande

Mit ſtummer Wehmut nach Dir aus:

Verzogere fur ſie Dein Ende
Und lebe ruhig fur Dein Haus!
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